
[nodiscussion bündnis] 

gemeinsam 
durch die krisen
Die Krise als Normalzustand 
und möglichkeiten gemeinsam 
besser durch den Winter zu 
kommen.

vor ort
für Veranstaltungen, 
infos oder  zum selbst 
aktiv werden schaut 
mal hier vorbei:



Wir sagen, es reicht
Um dem anbrechenden Krisenwinter gut begegnen zu können, müs-
sen wir alle handeln. Wir sollten mit unseren Familien und Freunden 
über unsere Sorgen, Bedürfnisse und vorallem unsere Wut reden. Wir 
müssen uns gegenseitig helfen, um solidarisch durch den Winter zu 
kommen, denn niemand darf gezwungen sein im Kalten zu sitzen oder 
sich den Einkauf nicht leisten zu können. 
 
Nutzt die sozialen Hilfsangebote bei euch vor Ort! In jeder Stadt gibt es 
Sozialberatungen, die ihr aufsuchen könnt und die euch in Fragen zur 
Sicherung des Lebensunterhalts beraten, und weitere niedrigschwel-
lige Hilfsangebote wie z.B. Küchen für alle (Küfas). Diese bieten die 
Gelegenheit, vielleicht einmal in der Woche nicht zuhause kochen 
zu müssen und gleichzeitig mit anderen Menschen ins Gespräch zu 
kommen. Seid außerdem aufmerksam in eurer Nachbarschaft und 
helft euch untereinander, wenn z.B. die Vermietung stresst, denn wir 
können Probleme gemeinsam lösen!
Leider reicht es nicht sich gegenseitig zu unterstützen: Es muss sich 
auch politisch etwas ändern. Und ändern wird sich nur etwas, wenn 
wir Druck von unten aufbauen! Ein Beispiel zeigte die öffentliche 
Boykottierung von Stromrechnungen in Italien von der Kampagne 
Enough is Enough in England, die zehntausende Menschen auf die 
Straße bringt, um bezahlbare Preise zu fordern. Auch in Deutschland 
gründeten sich in mehreren Städten linke Bündnisse gegen Preisstei-
gerungen, z.B. unter dem Motto „Genug ist Genug“ oder es bildeten 
sich lokale Krisenvernetzungen, die für die Erfahrungsberichte und die 
Beteilung aller Menschen offen sind: Denn wir müssen uns organisieren, 
angefangen beim gemeinsamen Kochen bis hin zu kraftvollen Streiks. 
Wir dürfen die Sozialproteste nicht rechten Kräften überlassen, sondern 
endlich eine Lösung fordern, die eine Umverteilung von oben nach 
unten und langfristig die Überwindung des Kapitalismus anstrebt!
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